
Dıialektik 1mM bis 18 Jahrhundert VOT. In der Einleitung heifßt CS, das Buch eıne der ersten
marxiıstischen Analysen der Entwicklung der Dialektik in ‚„diesem tür s1e ungünstiıgen Zeıtab-
schnitt“‘ se1l Das Kapıtel des Buches wırd Nıkolaus USanus gewidmet (14 Seıten), der
Verfasser 1sSt Sokolov. In der mittelalterlichen christlichen Phiılosophie unterscheidet Soko-
lov verschiedene Trends Dıie Patristik tindet meısten metaphysisch, enn S1E se1 ‚„„kreationi-
stisch und provıdentialistisch“‘. Neben der Patrıistik, die eiınen sroßen Einfluß ausgeübt habe,
haben sıch nach Sokolov jedoch die Ansıchten durchgesetzt, die einen Antıpol des Kreationısmus
bildeten, VOL allem die neuplatonische Emanationslehre, die eiınen „dynamischen Zusammenhang
zwıschen der göttlichen und iırdıschen Welt“‘‘ suchte und die Voraussetzungen tür die „patristische
Annäherung der beiden‘“‘ darstellte.
Nach diesen einleitenden Formulierungen analysıert Sokolov die neuplatonische Tradition un!
hebt VOTr allem den Einfluß des Dionysıus Agreopagıta auft Nıkolaus ‚USanus hervor. Dionysıius
Areopagıta und annn Nikolaus ‚USanus sejen die Hauptstellvertreter der 5 negatıven Theologie,
die nach der Meınung Sokolovs NvK der entpersönlichen, abstrakten Vorstellung (sottes
und ann bıs F: Antıitrinıtarısmus ge: habe! Dıie cusanısche Theologie hat nach Sokolov
wel posıtıve Elemente:

Gott als das unendliche Eıns ist FEinheit VO  -} Gegensätzen, aus denen die Welt geboren ist;
Gottes Wesen 1St unerkennbar.

Aus der ersten These fließt bei ‚USanus die Intention, das Sejende dialektisch erfassen, als eine
Eıinigkeıit iın der Wiıdersprüchlichkeit, als dynamisch-dialektische Struktur des Unendlichen un
Endlichen, des Eınzıgen un: des Vielen, des CGanzen un! der Teıle Aus der zweıten These fließt
das srößere Interesse für as, Was erkennDbDar ist, nämlıch für die Welt ‚Ott allein 1St eın Prinzıp
der Einheit des Alls, die Cusanus für „allgegenwärtig und wunderbar“‘ halte; die Menschenver-
nunft se1 eın Bild der Gottesvernunft:;: das Erkennen werde ertaßt als eın Prozeß der Entwicklung
VO.  - Begriffen. Okolov analysıert drei Stuten des Erkennens (SENSUS und ımagınatıo, ratıo und
intellectus) und betont, obwohl die Abgrenzung des Intellekts Spuren des Mystizısmus und
Intuitionismus zeıge der ıntellectus auf die Yatıo uch einen posıtıven Einfluß habe Der Intellekt
überwinde die Logık der diskursiven Yatıo und s1ie VO:  3 der Verhaftung die Einzelheiten
dem sich unendlich vertiefenden Erkennen der Zusammenhänge. Er überwinde die scholastische
Festlegung der Wahrheit als tWwaAas Detinitives und Unveränderliches.
Am Ende der Studıe konstatiert Sokolov den Einfluß der cusanıschen Dialektik beı den Renaıissan-
ce-Philosophen, VOrTr allem bei Bruno, aber uch bei Descartes. Die Idee der Einheit der Gegensätze
und die Möglıchkeıit ihres Erkennens durch den intellectus ‚„‚komme 1m deutschen klassıschen
Idealismus“‘ wieder ZU Vorscheıin; dort se1l sS1e eine Form der Überwindung der ‚metaphysischen
Begrenztheit des Menschenerkennens‘‘.

Pavel Floss, Uhersky Brode/CCsSR

Niıkolaj Kuzanskı]. SoCcinenya dvuch tomach, Tom Nıkolaus VO Kues. Werke iın wel
Bänden. Band (Moskva/Moskau 488

Im Auiftrage des Institutes tür Philosophie der Akademie der Wissenschatten der 1St dieser
Band einer Werkausgabe des NvK VO! Sokolov un! TazZzurızına herausgegeben

worden, und ‚War als Band 1n der Reihe „Philosophisches Erbe“ (Filosofskoe Nasledie). Damıt
liegt nach ber Jahren wıeder eıne Auswahl-Übertragung VO'!  $ Texten des NvK ın russiıscher
Sprache MT

Die Eınführung diesem Bande hat Frau TazZzurizina geschrieben, die Zusammenstellung
besorgte Bibichin, die Übersetzungen fertigten Frau TaZurizina, Biıbichin und
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Losev, der letzte och in der SowjJetunion lebende L[USS. Philosoph vorrevolutionärer „tradıtionel-
ler‘  ‚CC Herkuntt, der uch schon der Ausgabe VO  3 193 / mitgearbeıitet hatte,
Der jetzt vorgelegten TUSs. Übersetzung liegt die Heidelberger Akademie-Ausgabe „Nıicolai de
Cusa D' omnı1a““ zugrunde; Rate BCZOSCNH wurden uch die bisher vorliegenden deutschen
Übersetzungen Ü, mehr.
Der Band enthält: De docta ignorantıa 1< (Ob ucenom neznanıl),

De conıecturıs 1 prepolozZeniJjach),
De Deo abscondito sokrytom oge),
De quaerendo Deum (Ob iskanı: 0ga),
De fiılıatiıone Deı bogosynovstve),
De Aato patrıs umınum are Octa SVetOV),
Dialogus de Genesı (Dıialog stanovlen11),
Idiota de sapıentia T (Prostec mudrosti),
Idiota de (Prostec ob ume),
Idiota de statıcıs experiment1s (Prostec ob opytach W vesamı)
und Anmerkungen.

Besprechung olgt
Wilhelm Goerdt, Münster
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